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Nichtamtlicher Theil.
Der Vommunistonproztch zu Köln.

D^er Communisteuprozeß zu Köln ist in mehr-

facher Beziehung lehrreich/ Zunächst zeigt sich bei

diesem Anlasse wieder, wie tief eine eben so wahn-

sinnige als verderbliche Lehre sich in gewissen Köpfen

einnisten kann, und wie diesen nicht durch Belehrung,

nicht durch Enthüllnng des Truges, welcher sie

verblendet, nicht durch Mi lde und vollends nicht durch

Concessionen beizukommen sei. W i rd doch von ihnen

selbst uuumwunden eingestanden, dciß selbst eine ma-

ßige Progressivsteuer sie uicht befriedigen dürfe, son-

dern daß ihr Streben unwandelbar dahin gerichtet

bleiben müsse, jedes große Capital zu zerstören nnd

das Privateigenthum gänzlich aufzulösen. Es ist ein

Wahnsinn, der seine Methode gefunden hat. Er schrei-

tet Hand in Hand mit der größten sittlichen Verwor-

fenheit in der Wah l der M i t t e l , welche den Zweck

realisiren sollen, der darin besteht, die Wel t in ein

großes Zwangsarbeitshans zu verwandeln. Jene

gutmüthige» Bourgeois, jene sanfteren Democraten

von ideeller Färbung, welche weder die Bedingungen

der menschlichen Gesellschaft hinreichend studiert noch

die natürlichen Folgen der von ihnen so hochgehal-

tenen, vagen Dottrinen gehörig erwogen haben, sollen

nach dem Plane der Communisten lediglich zu ihrem

Zwecke mißbraucht werden; sie sollen ihnen die Ka-

stanien nicht etwa bloß ans dem Fener holen, nein,

nachdem sie es gethan, sollen auch sie als unbrauch-

bares Werkzeug in das Feuer der allgemeinen Auf.

ldsnng geworfen und vertilgt werden. Diese menschen-

freundlichen Absichten werden mit einer solchen Nai-

vetat ausgesprochen, daß man in der That uicht weiß,

ob man staunen oder lächeln sott, unbeschadet der

Entrüstung, welche solche Vorhaben nothwendig in

jedem nicht ganz verdorbenen Gemüthe erwecken

müsseu. Auf dieseu Punct ist übrigens schon zu öf-

teren Malen hingewiesen worden, uud wlr wissen

recht gut, daß wir damit nichts Neues sagen, so

nützlich es ist, wichtige und folgenreiche Wahrheiten

unablässig und mit verstärktem Nachdrucke zu wieder-

holen.

Neu und beachtenswert!) ist jedenfalls der Um-

stand , daß eine politische Schule sich herauszubilden

beginnt, die, zu democratischcn Grundsätzen sich beken-

nend, die Gefahren des Socialismus weit nnterschäßt.

Sie hofft, könne nur sie dereinst zur Gewalt kommen, mit

diesem Ungethüm selbst und leicht fertig zu werden.

Als bezeichnend wird von diesen Männern hervorge-

hoben, daß die communistische Partei sich doch allent-

halben in entschiedenster Minorität befinde, wie z. B.

namentlich' in Frankreich, wo sich bei dem letzten

Plebiscit sieben Millionen Stimmen für den Präsi-

denten, als Repräsentanten der alten gesellschaftlichen

Drdnuug, und nur cin Vruchtheil der Bevölkerung

für die organisirte Anarchie der socialen Ideen auö-

aesprochen habe. Hieraus schöpfen die gemäßigten

Democraten die Zuversicht, einerseits die Commuuisteu

w»t Erfolg niederzuhalten und gleichwohl andererseits

, " ° " U)nen anempfohlenen politischen Institutionen

bewahren zu können

Wir meinen, die Erfahrung habe sie bereits klug
macheu sollen. Die Ergüsse der Jahre 1 « ^ uud

u m d a s T r ü -

«msche chrer Erwartungen z« enthülle.,. S.e erfreu-

ten sich damals großer Mach t , unbeschränkter Frei-

heit nnd nahmen beinahe ausschließend und überwie-

gend Theil an der Leitnug der öffentlichen Angelegen-

heiten. Was war die Folge davon, als daß ihre

Ohnmacht und Untanglichkeit zn Regieruugsgeschäfteu

iu der auffallendsten Weise hervortrat? Wäre ihrem

Gebaren uicht rechtzeitig Eiuhalt gethan worden, so

wäre znverlässig eingetreten, was die Socialisten be-

zweckten. Denn die democratischen Institutionen waren

es ja cben, deren diese sich bedienten, um ihre Zwecke

zn erreichen, und man weiß, daß selbst eine ursprüng-

lich geringere Kraf t , an einem langen Hebelarme an-

gebracht, große Wirkungen hervorzubringen im Stande

ist. Dieser Hebel mußte ihnen überall entzogen wer-

den, um ihnen damit das M i t t e l , Propaganda in den

Massen zn machen, zu nehmen.

Die sogenannte gemäßigte Democratic theilt das

gewöhnliche Schicksal aller Systeme der Halbheit. S ie

^ verfehlt ihren Zweck nach beiden Seiten hin. Außer

Stande, das chimärische Problem zn lösen, wie eine

schrankenlose Freiheit und eine nivellirende Gleichheit

mit den Fllndaiuentalbedinguugen der gesetzlichen Ord-

nung und dem vielfältig sich gliedernden Organismus

dcr Gesellschaft in Einklang zn »ingen sei. müßte

sie, wenn sie den, Soc.aliömns erfolgreichen A5MV..

stand bietcn wollte, sich genau a»f denselben Boden

stellen, welchen die Regierungen des Continents be-

treten haben. Vei besserer Einsicht müssen sie damit

beginnen, sich selbst aufzuheben. Es wäre ein i<l<i»

I»«>i- i<I<'»l, und alle Diejenigen, welche ein Interesse

daran nehmen, daß die Sicherheit deS Eigenthums

und der Personen ungeschmälert bewahrt werden,

müssen den Regierungen dafür znm Danke verpflich-

tet sein, daß ihnen dnrch deren Sorgfal t erspart wird,

uoch ein M a l die Schule kläglicher Erperimente und

bitterer Erfahrungen durchzumacheu. W i r wissen, daß

der Socialismns anch nnter Anderem eine Frucht

jener politischen Umbildung is t , welche die Massen

anf dem Continente znm Theile befangen hält; allein

mit der Halbbildung und den ausschweifenden An-

sprüchen der blaßrothen Democratic, welche die Men-

schen nnd die Verhältnisse nur auf der Oberfläche er-

faßt, kann den Leidenschaften und den Begierden,

welche der Socialismus gebiert, keinesfalls erfolgrei-

cher Widerstand geboten werden.

O e s t e r r e i c h
T r i e f t , 18. October. Se. Majestät der Kaiser

hat nach Vesichtiguug der bei Finme geankert, Flot-

tenabtheckmg, deren Oberbefehl der Liniensch.ffscapitäu

von Ioanossich, gleichzeitig Commandant der Fregatte

„Novara." führte, an den Marine-Obercommandanten,

F. M . L. Grafen Wimpffen, folgendes Handbillet zn

erlassen geruht:

„ I ch erkenne mit besonderem Vergnügen in dem

Aussehen und der Abrichtung der Mannschaft, in der

großen Reinlichkeit auf den Schiffen, in dem bereits

durchgeführten Commando in deutscher Sprache, so

wie überhaupt iu dem sichtlichen Fortschritte der Aus-

bildung Meiner Mar ine den Erfolg Ihrer verstän-

digen und kräftigen Einwirkung.

I ch bezeige Ihnen dafür Meine besondere Zu-

friedeuheit mit dem Auftrage, dieselbe auch den Offi-

ziers nnd der Mannschaft bekannt zu geben.

Fiume, am 13. October 1862.

F r a n z J o s e p h m. z>."

Dieser huldreiche nnd für unsere gesammte Kriegs-

marine überaus werthvolle Ausdruck der Zufriedenheit

deö Monarchen wird in der Geschichte derselben einen

denkwürdigen und rühmlichen Platz einnehmen, und

zur kräftigsten Aufmunterung dienen, in ihren Bestre-

bungen, sich für ihren wichtigen Beruf immer wür^

diger heranzubilden, mit unermüdetem Eifer zn ver-

harren.

Die Deputation des Triester Handelsstandes hat
S r . Majestät dem Kaiser in Fiume folgeude Adresse
überreicht:

„Ew. Majestät. Die Kaufleute und Seefahrer

von Triest schätzen sich stets sehr glücklich, wenn sie

Anlaß haben, Ew. Majestät den Ausdruck ihrer treuen

Anhänglichkeit und Verehrung darzubringen. S ie er-

statten demnach Ew. Majestät ihren innigsten Dank,

daß es ihnen vergönnt war, die Huldigung inmitten

des Jubels eiuer Schwesterstadt ernenern zn dürfen,

die ebenfalls von Ihren erlauchten Ahnen für den

Handel und die Schifffahrt in's Leben gerufen wurde.

Indem Ew. Majestät I h re Staaten besuchen,

beglücken S ie dieselben durch I h re stets ersehnte Ge-

genwart, doppelt aber durch die Liebe nnd das

Ver t rauen, welche die unermüdete Fürsorge Ew.

kaiserl. Majestät in Erforschnng und Befriedigung

ihrer Bedürfnisse in stets höherem Grade einflößen.

U»d indem Ew. Majestät auf solche Ar t I h re
Seeprovinzcn mit Ihrem Aufenthalte beehren, spenden
Sie Ihre Wohlthaten anch fremden Staatoangehöri-
gen, die um des gegenseitigen Verkehres willen her-
beiströmen und im Vereine mit Ihren Völkern I h r e
wohlthätige uud ruhmvolle Macht segnen werde».

Geruhen Ew. Majestät diese unterthänige Hnldi-

gnng der Kaufleute und Seefahrer von Triest, so wie

ihre andauernden, heißen und aufrichtigeu Wünsche f i i r

die Wohlfahrt Ew. Majestät und Ihres kaiserlichen

Hauses huldvoll entgegen zu nehmen." (3r . Ztg.)

- T r i e s t , N i . October. Der vorgestern in 150

Stunden von Alerandrien zu Triest eiugetroffene Dam-

pfer brachte die Journale aus Calcntta bis znm 7.

September. Die Nachrichten aus Bombay, gewöhn-,

lich die früheren, sind ausgeblieben. Auf dem Kriegs-

schauplätze im birmanischen Reiche sind keine bemer-

kenswerthen Ereignisse vorgekommen. Die englischen

Dampfer liegen noch immer in den Gewässern von

Irrawaddy, besonders in der Nähe von Prome, beob>

achtend vor Anker, von welch' letzterem Orte man

berichtet, daß die Birmanen beschäftiget wären, Ver-

theidigungswerke aufzuführen, um den Engländern

die Vorrücklmg gegen die Hauptstadt zu verwehren.

Unterdessen bereiten sich die Engländer unausgesetzt

vor, den Krieg gegen die Virmanen noch energischer

fortzusetzen. Zwei große Dampfschiffe sind von Ran»

gun nach Madras abgesegelt, um einen Theil deS

militärischen Contiugeuts abzuholen, welcher diese Prä-

sidentschaft besetzen soll. Sobald diese Streitkräfte

angelangt sein werden, wird man auf der Seeseite

einen Angriff gegen die Stadt Prome unternehmen,

welche man bis gegen Ende December einzunehmen

hofft- Die Regimenter, welche sich derzeit noch in

Bengalen befinden, werden bereit gehalten, nach Nan-

gun zu marschiren.

Journale ans Hong-Kong vom 23. August be-

richten, daß die chinesischen Truppen bedeutende Vor,

theile über die Rebellen errungen haben, und daß

daran der Gouverneur von Kwang - Tung Namens

S i l oder Ye, am meisten beigetragen habe. Ma»
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erzahlt, daß die Insurgenten sich zerstreut haben, und
daß die Straße zwischen Canton und Kwei-lin-foo
nun von ihnen vollkommen gereinigt sei. I n einem
der ersten Gefechte wurde ein Individuum gefangen
genommen, das sich für Tien-leh, den angeblichen
Kaiser, ausgegeben und die „Peckinger Ztg." vom 1ü.
Juni meldet, daß derselbe einer Regierungsverord-
nung zufolge zum Tode verurtheilt worden ist. Die
zu Canton lebenden Chinesen glauben, daß die Re-
bellion "nun unterdrückt sei. Der „Owerland Friend
of China" bezweifelt jedoch, daß der Gefangene der
wahre Tien-teh, und die Insurrection im Erlo-
schen sei.

T r i e f t , 18. October. Unter der Aufschrift:
Neueste Nachrichten aus der Levante mittelst des
Lloyddampfers „Afrika," schreibt die „Tr. Ztg." :

Unsere heutige Corresponds»; aus Cons tan t i«
n o v e l , die wir theils unten, theils im morgigen
Nachtrage folgen lassen, spricht sich über die aber-
malige Veränderung im türkischen Cabinet« umständ-
lich ans. Auch daS „Journal de Constantinople"
widmet den untergegangenen nnd den aufgehenden
Sonnen einige Leadings. Den Einen wie den An-
deren wird so viel Weihranch gestreuet, daß man sich
dabei der Frage nicht erwehren kann, wozu ein Wech-
sel vorgenommen zu werden brauchte, wenn das Land
unter der Leitung der scheidenden Minister sich so
wohl befand, nnd zn seiner Prosperität nichts zu wü>'»
scheu übrig, blieb. — Unsere Correspondent» melden
ferner den Ansbruch von Unrnhen in Albanien. Wir
vernehmen nun, daß Ismail Pascha sich an der
Spitze einer zahlreichen Armee von Monastir dahin
begeben soll, um die Orduung wieder herzustellen und
die Necrutirung in Gang zu bringen. — Die von
der Türkei und Persien ernannten Ccmmissäre zur
Feststellung der beiderseitigen Landesgränzen haben
sich nach Beendigung ihrer Arbeiten in Vazirian zu
einem Festmale vereinigt. Der persische Commissar
Mirza Diaffer Chan benutzte diesen Anlaß zugleich,
um die glückliche Befreiung des Schach aus der Ge-
fahr, die ihn bedroht hatte, zu feiern. Zwei Batail-
lone der regulären Truppen mit Artillerie wnrden
aus dem Garnisonsorte Mahion entboten, welche in
prächtigen Zelten lagerten und drei Tage hinterein-
ander militärische Spiele aufführten. Ein Musik-
corps spielte türkische und persische Weisen, wie Sym-
phonien der beliebtesten Tondichter, und an der Tafel
herrschte ein wahrhaft lucullischer Lnrus. Die Fest-
lichkeiten dauerten Tag und Nacht. — Das Nettungs-
fest wurde auch in Teheran feierlich begangen. Nas-
redin nahm die Glückwünsche sämmtlicher persischer
Mil i tär- und Civilautoritäten entgegen und richtete
bei dieser Gelegenheit herzliche Worte an die in sei-
nen Diensten stehenden österreichischen Offiziere, Ge-
niehauptmann Zatt i , Infanteriehanptmann Baron
Gumoens, Artillerieoberlleutenant Krziz, Husarenober-
lieutenant Remiro, dann an Dr. Pollak und den
Mantanistiker Czornotta.

W i e n , 16. October. ( D e r B e r i c h t der
n l e d e r ö s t e r r . H a n d e l s k a m m e r f ü r 1861.)
Der Bericht hat sich dießmal eine so umfassende Auf-
gabe gestellt, daß uns die Auswahl zum Beginne
mit Einzelnem sehr schwer fällt. Der Ueberblick der
allgemeinen Zustände geht der Darstellung, wie das
Jahr 1861 überhaupt uud auf eiuzelue Branchen
eingewirkt habe, voran. Die Schilderung der gegen-
wärtigen Verhältnisse führt z» dem Einblick in man-
nigfaltige Bedürfnisse, welche vielfältige Wünsche und
Anträge hervorrufen. Die central« Stellung Wien's,
so wie jene vieler Mitglieder dieser Handelskammer,
welche sich im Mittelpnncte der Geschäfte befinden,
erklären diese Ausdehnung. Einen besonderen Com-
mentar hierzu liefert aber der Abschnitt» welcher die
Ueberschrift „Fonds und Warenbörse" trägt. Was
hier über die Größe und Bedeutung Wien's als Ge-
schäftsplatz niedergelegt ist. dürfte sehr Vielen neu
uud überraschend sein, und wir leiten unsere Bespre-
chung des Berichtes damit ein. Schon unter den
seitherigen Verhältnissen nimmt Wien in der Han-
delswelt eine weit bedeutendere Stelle ein, als dieß
nach der bisher mangelhaften Statistik den Anschein
hatte, um wie viel mehr muß es sich fortan zu einem
Welthandelsplaye gestalten, da es durch seine günstige
Lage, durch die bestehenden Communicationsmittel

und die zu gewärtigende Zolleinignng vorzugsweise
den Vermitllungspunct des mitteleuropäischen Han-
dels bilden wird. Nicht bloß für den Olient, sondern
auch für den Westen, Norden und Süden wird Wien
ei» Hauptstapelplay werden. Die unerschöpflichen
Bodeukräfte der dsterr. Kronländer, die reiche Pro-
ductivitüt Ungarns, welches die verschiedenartigsten
Products in Masse hervorbringt, können für die Zn-
kunft des österr. Handels und die Bedeutuug der
Reichshauptstadt nur zu den schönsten Hoffnungen be-
rechtigen. Ans dem gesegneten Banace allein neh-
men jetzt schon jährlich 10 bis Itt Millionen Metzen
Früchte ihren Weg gegen und über Wien. Die bis-
herige Größe des Warenverkehrs in Wien dürfte
sich, mit Ausnahme deS Wechsel-, Fonds-, Actien-
nnd Fruchtgeschäftes auf eine jährliche Bewegung von
circa 300 M i l l . Gulden belaufen. Die jährliche
Consumtion an Getreide beträgt in Wien circa K
M i l l . Metzen, und läßt die Bedeutung der Residenz
in Ansehung anderer Verbrauchsgegenstäude ahnen.
Dieser großartige Verkehr findet sich aber ungemein
zersplittert, und der Warenhandel wird an unzähli-
gen entlegenen, oft unanständigen Winkelbörsen ge-
trieben, welche oie Nachweisungen darüber ungemein
erschweren nud empfindlichen Zeitverlnst verursachen.
Die Centralisation dieser verschiedeneu Transactionen
dnrch eine uud dieselbe Börse würde nicht nur die-
sem Uebelstand wehren, sondern auch das wesentlichste
Element jedes Geschäftsverkehrs, die Concunenz,
weit besser herstellen. Die Fonds- und Geldbörse,
die bis jetzt sehr ungenügend den an die Börse eines
großen Platzes geknüpften Begriff vertrat, müßte
sehr hellsame Einwirkungen davon verspüren, und
ihrer umfassenden Aufgabe viel näher gerückt werden.
Nicht minder nngenügend zeigt sich gegenwärtig die
Mehlbörse; sie ist von benachbarten kleinen Märkten
abhängig, und hat auch größtentheils wegeu gänzli-
chem Mangel an geeigneten Magazinen bisher An-
bot und Nachfrage nicht an sich zu bringen gewußt-
Der österr. Weinhaudel, so wichtig für die Produc-
tion wie zur Anbahnung eines künftigen Erporthan-
dels, ist eben so wenig an der Börse repräsentirt,
als die so bedeutsamen Zweige des Holz- und Koh-
lenhandels, des Montanproductenhandels und noch
vieler anderer, welche zur bestimmteu Zeit und an ei-
nem bestimmten Orte durch beeidete Sensalen ihre
Vertretuug finden sollten, um mit Gewißheit Käufer
nnd Verkäufer treffen zu lassen. Eine große Erleich-
terung würde dadurch namentlich den fremden Han-
delslenten gewährt, uud eine derartige gehörig orga«
uisirte allgemeine Geld- und Warenbörse, in der
Nähe der frequentesten Verkehrspuncte gelegen, müßte
auf den Handel der Residenz den wohlthätigsten Ein-
fluß üben. Auschließend wäre die Errichtung von
Magazinen für Consume- und Transitlager aller
Art, besonders aber von Fruchtmagazinen uud Wein-
kellerungen- Wie wir vernehmen , werden diese An-
träge in umsichtigen Betracht gezogen.

W i e n , 17. October. Ueber den Aufenthalt
Sr . Majestät in Pordeuone meldet die „Gazzetta di
Venezia" nachträglich:

„Am 11. October begaben Sich Se. Majestät
bereits am frühen Morgen in das Lager, um in
Höchsteigener Person die Uebungen zn commandiren.
Der Regen, der die ganze Nacht über angehalten
hatte, schien am Morgen nachlassen zu wollen, weß-
wegen auch eine Unzahl von Zuschauern sich zu Wa-
gen nach dem Lager begeben hatte. Kaum hatten
jedoch die Erercitien begonnen, als der Regen wieder
in Strömen goß, was Se. Majestät nicht abhielt,
zn Pferde zu commandireu, uud an der Spitze der
Husaren dieselben drei Ma l zur Attake zn führen.
Die Exercitien dauerten volle drei Stunden.

Mittlerweile hatte die Municipalität im innern
Hofranme deS von Sr. Ma j . zeitweilig bewohnten
Palastes eine Bühne anfführen lassen, auf der länd-
liche Tänze im alten Friauler Costum aufgeführt
werden sollten. Es waren drei gesonderte Abtheilun-
gen von Tänzern nnd Tänzerinnen, deren jede ihr
besonderes Orchester hatte. Zuerst erschienen die Al-
penbewohner von Aviauo; ihnen folgten Bewohner
aus den Gemeinden Polcenigo und Bndoja. Den
Schluß machteu zwölf Paare slavischer Tänzer uud
Tänzerinnen auS S . Pietro, die durch ihr malerisches

Costüm und die Anmuth ihrer Tänze und Bewegun-
gen den Sieg über ihre Vorgänger davon trugen.
Die Tracht der Männer war noch pittoresker, als
die der Frauen. Auch heute geruhten Se. Majestät
an der Tafel Sr. Erc. des Herrn Generalgouvernems
F M . Grafen Nadetzky zu speisen.

Um 31/2 Uhr bestiegen Se. Ma j . den offenen
Neisewagen. Trotz des unaufhörlichen Platzregens
war die Straße S . Giovanni, dnrch welche dcr kai-
serliche Wagen fnhr, von Menschen überfüllt, und mit
Tapeten, Blumen, Guirlanden auf's Festlichste ge-
schmückt. Se. Majestät waren dnrch die warmen,
herzlichen, von allen Seiten erschallenden Vivat's
und durch die aufrichtigen, enthusiastischen Bezeugun-
gen echter Loyalität und Treue tief gerührt, und
dankten dem Volke auf's Huldvollste.

Se. Ma j . geruhten 1000 Lire znm Besten der
Armen und 1200 Lire für das Theater zurück zu
lassen. Hr. Naimondo v. Spelladi, Eigenthümer des
Palastes, den Se. Majestät bewohnt hatten, erhielt
einen Vrillanmng mit dem kaiserlichen Namensznge
in Edelsteinen; die Dienerschaft des Hauses wurde
reich beschenkt.

— Se. k. k. Hoheit Erzherzog Johann hat all
den Schießstand in Vozen ein Schreiben gerichtet,
in welchem der hohe Schützenfreund bedanert, an dein
gegenwärtigen Kaiserschießen nicht persönlich Theil
nehmen zu können. Se. k. Hoheit ersuchte aber die
Vorstehung, ihn nnd seinen Sohn, den Grafen voll
Meran, bei dem Schießen durch zwei gewählte SclM
zen vertreten zu lassen, uud übermachte zugleich s"'^
Einlage.

— Graf Mortz D i e t r i c h s t e i n , k. k. »"''kl.
geheimer Rath und Kämmerer, znletzt Botschafter M
London, Großkreuz des kais. Leopold-Ordens :c., Sohn
des ehemaligen k. k. Oberstkämmerers Grafen Moriz
Dietrichstein, ist nach kurzem Krankenlager am Typhus
gestorben.

— W i e n , 17. October. Das Finanzministerinm
hat sich veranlaßt gefunden, ausdrücklich den S,e«el'-
ämtern zur Darnachachtnng zn erinnern, dasi die Wiener-
Währungsscheidemünzen zu 1, 2, 3 und l> kr. Wiener-
Währung Nominalwerth, wegen den Zahlungen, welche
in Wiener-Währung zn leisten sind, noch ferner im
Umlaufe zu bleiben haben, daß folglich auf diese
Münzen die Vestimmnng, wonach die einberufenen
Conventionskupfermünzen zu Zahlungen an öffentliche
Cassen bis zu dem Betrage von zwei Gulden ver-
wendet werden dürfen, so wie die später bewilligten
Erleichterungen hinsichtlich der Verwechslung keines»
wegs angewendet werden dürfen. Uebrigens bleibt d^
Anordnung, wonach die Wiener-Währungs-Knpft^
münzen, wenn sie mit Zahlungen, wo dieß gestatt
ist, an oie StaatScassen eingehen, von diesen niO
mehr ausgegeben werden sollen, noch ferner in Wirk'
samkeit, und sind dieselben von den Staatscassen am
dieselbe Ar t , wie dieß in früheren Jahren geschah»
abzuführen.

* Ministerialrath Ritter v. Negrelli begab st^
am 11. d. von Verona nach Modena, um an den
Conferenzen der für die italienische Centralbahn errich-
teten Commission Theil zu nehmen und die Arbeiten
zwischen Piacenza und Bologna ehebaldigst beginnen
zu lassen.

* W i e n , 18. October. Die Handels- und Ge-
werbekammer für das Erzherzogthnm Oesterreich unter
der Euus macht knnd, daß daS k. k. Ministerin!"
für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten sich g^
neigt erklärt hat, die von der Staatsverwaltung l»
London angekauften Industricgegenstände nneutgeltl>"
auf die Dauer von drei Monaten zur Nachahm^
darzuleihen. Die Fabrikanten uud Gewerbsleute ^
Kammer bezirkes, welche einzelne Mustergegenst^
zur Nachahmung zn erhalten wünschen, haben l ä ^
stens innerhalb vierzehn Tagen, vom Datum ^
Kundmachung an gerechnet, in einer an die K"'"'"
zu richtenden Anzeige, die Gegenstände ihrer Ansp"^
zu bezeichnen. . .

* Das Verordnungsblatt des Handelsnnnisterll"

v. i l l . October. Nmmner 77 . bringt die Vollzug -
Vorschrift zu dem a. H. Privilegiengesetz v. 1>'- ^ ^ '
1«!)2 mit den bei der Manipulation und schiedsri )'
terlichen Behandlung der Gesuche. bei ErtheilllNg,
Vormerkung, Bestreitung, Verletzung und civilgertch -
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licher Anfechtung von Privilegien einzuhaltenden Nor-

men. Diese betreffen das Verfahren der Behörden

bei der Uebernahme von Privilegiumsgesucheu, das

Verfahren der Landesbehörden mit den vorschriftma-

ßig übernommenen Gesuchen, das Verfahren des M i '

Nisteriums in Privilegium^Verleihungs-Angelegenhei-

ten, die Einregistrirung im Privilegiums-Archiv und

die übrigen Functiouen des betreffenden Archives, das

Benehmen bei erfolgter Ausfertigung eines Duplica-

tes der Privilegiumsurkunde, dann bei Pfändungen,

gerichtlichen Verboten u. s. w. , die Behandlung der

Gesuche um Privilegiumsverlangerung, das Verfahren

der politischen Behörden (Bezirks-, Kreis- , Delega-

tions-, Comitats- und Landesbehörden) bei Privile-

giums-Eingriffen und Verletzungen, daun das Ver-

fahren bei Infragestellung eines Privi legiums, uud

endlich das Verfahren mit den vor der Wirksamkeit

des Gesetzes vom 16. August 18li2 ertheilten Pr iv i -

legien.

* Da die für das projectirte Nadeykymouumeut

disponible Geldsumme bereits den Betrag von 28.087

ft. 12 kr. erreicht hat, und überdies;, wie gleichfalls

bereits gemeldet wurde, Se. k. k. apostol. Majestät

geruht haben, dem Monumente das großmüthige

Geschenk von 100 Ctr. Metal l von piemontefischen

Kanonen zuzuwenden, so sieht sich bereits der Aus-

schuß des böhmischen Knnstvereins in den Stand ge-

seNt, die nöthigen Verhandlungen über die Anferti-

gung des Modells und über den Guß zu eroffnen,

und so die endliche Ausführung uäher anzubahnen.

Die bisher gesammelte Summe reicht übrigens zur

Deckung der Gesammtkosten der AuSführuug noch nicht

hin, und es ist daher eine wirksame Förderung des

Unternehmens auch fernerhin wünschenswert!).

* Fast aus sämmtlichen Theilen Croatiens und

Slavoniens laufen betrübende Schilderuugeu der durch

das Austreten der Gewässer bewirkten Verheerungen

und Hemmungen der Communication ein. Am 12. d.

betrug der Wasserstand zu Carlstadt 20 Schuh « Zoll

über Nu l l . Die Gegend von Draganich gegen Carl-

stadt bildet einen unabsehbaren See.

M a i l a n d , 10. October. M i t hoher Bewil l i-

gung vom 6. März l. I . hat die hiesige Provinzial-

Delegation eine Commission eiugeseyt, um für die

zahlreichen, namentlich auf dem stachen Lande viel-

fach noch ohne Erziehuug aufwachsenden Taubstum-

men die nöthige Fürsorge zu treffen. Die Commis-

sion hat sich, wie die „Epoca" meldet, ihrer Aufgabe

mit großem Eifer erledigt, die Institute zur Unter-

bringung der Taubstummen mit besonderer Rücksicht

auf ländliche Erziehung aufgefunden und auch genü-

gende Beiträge erhalten, nm die ersten Ausgaben zu

bestreiten und das uöthige Lehrer- und Aussichtsper-

sonal zn besolden. Als Grundsatz wurde festgestellt,

die neuen Institute einstweilen für 6 Jahre zu eröff-

nen und nur jene Individuen aufzuuehmen, für die

ein täglicher Beitrag von 12 kr. C. M . zugesichert

wird. Die Provinzialdelegation fordert nun die Com-

muualvorstände auf, ihr die Anzahl der Taubstum-

men in den respective« Communen im Alter von 7

- - l i ) Jahren zur Kenntniß zu briugeu, welcher Aus-

weis mit Ende des Monats sodann von den Bezirks-

commissären der erwähnten Provinzialdelegation vor-

gelegt werden soll.

D e u l sch l n n d.
Dem Wuusche der niederländischen Negierung

gemäß wird sich demnächst eine Sachverständigen-

Commission aus dem südwestlichen Deutschland nach

Surinam begeben, um einen unpartei'scheu Bericht

über die Geeignetheit dieser Besiyuug für die Ansied-

lung deutscher Colonisten zu erstatten. Drei Sach-

verständige aus Württemberg uud Bad^-werdeu diese

Commission bilden. Um daher den Charakter der

vollständigen Unparteilichkeit zu wahren, haben die

Württemberg'sche und baden'sche Negierung sich lediglich

dazu verstände», die erforderliche Vermittlung zwischeu

der lnedn'ländischeu Negierung und zweien Personen,

«e »lch freiwillig je„er Mission unterziehe« wollen,

zu ü b e n d e n . Ein Vergwerkverständiger. ein Acker-

" 7 ' ^ " " d ein Arzt haben ihre Verettwilligkeit

^ n ' " " dieser Erpcdition sich zu be-

— I n S t o l p e n (Sachsen) soll in nächster

Zeit die Hinrichtung eines Brandstifters Stat t finden;

es ist der frühere Windmühlenbesitzer P iepsch aus

Cossern, der bereits in seinem 14. Lebensjahre ein

Mädchen erdrosselte und in einen Teich stürzte, vor

mehreren Jahren ein Feuer anlegte, wobei vier Kinder

mit verbraunten, und zuleyt seine eigene Mühle iu

Brand steckte, wodnrch er in Untersnchuug gelaugte.

Piepsch, 30 uud eiuige Jahre alt, gestand im Ver-

lanfe seiner Untersuchungshaft seine Verbrechen, nach-

dem eines Nachts ein heftiges Gewitter über Stolpen

ziehend sein Gewissen erschütterte. Pieftsch gab an,

daß „ihm während der heftigen Vlipe die Leichen der

Gemordeten erschienen seien."

S e r b i e n .
V e l g r a d , 26. September. Se. Durchlaucht der

regiereude Fürst ist sammt Fürstiu uud Familie aus

de» Bädern von Banja vor ein Paar Tagen im besten

Wohlsein zurückgekehrt. Drßgleicheu der Herr Minister

des Innern, Herr EliaS Gera«aniw, von Paris. Der

Neffe des Fülsten, Herr Georg Karageorgievi6, kais.

russischer Lieutenant, ist vorgestern nach Pesth abge-

reist, um iu der Suite S r . kais. Hoheit des russische»

Throufolgers seine Rückkehr auf seineu Posten nach

Petersburg anzutreten. — Die heutige Nummer der

„serbischen Zeitung," als ämtlichen Blattes, verkündet

laut Ukas vom l3 . und I.i. Sept. l. I . an die

Stelle des verewigten Predstawniks, Abraham Petro-

uievio, die Ernennung des Ministers des Innern, Hrn.

Elias Garaschauin zum fürstl. Predstawuik und M i -

uister deS Aeußereu.

Osmamsches Neich.
S m y r n a , 11. October. Neulich habe ich bei

Erwähnung des stattgehabten Brandes eiue Diffe-

renz zwischen dem Mi l i tä r - und Civilgouverueur be-

rührt, die als Beitrag znr Charakterisirung türkischer

Zustände nicht uninteressant sein dürfte. — Als das

Feuer gelöscht war, fiel der Mllitärgouverueur Mes-

sltt Pascha, welcher mit seinen Truppen thätige Hilfe

aeleistet hatte, in Schmahnnqen gegen den Kiajc,

Bey, des Cioilgonoernemo Kiamil Pascha, ans, nannte

ihn, so wie den Kawaß Paschi, fanles Gesindcl, das

mit seinen Kawasseu dem Feuer rnhig zugesehen hätte,

und vergaß sich so weit, den Kiaja Bey auf grobe

Nückautwort mit der Peitsche zu schlagen; Schläge,

welche seinerseits erwiedert wurden, und zur Belusti-

gung des zahlreich versammelten Pnblikums in eine

Prügelei zwischen Mi l i tä r und Kawassen ausarteten.

Jedenfalls hatte der Militärgouverneur, welcher, wie

es heißt, au jenem Abend uicht ohue geistige Aufre-

guug geweseu seiu soll, Uurecht. Er war auch bereit,

durch die Vermittlung Abdul Kadir Pascha's, unseres

ZolldirectorS, dem Clvilgouverueur Geuugthuung zu-

kommen zn lassen, als das jüugste Dampfboot von

Constantinopel uns die Ernenuung Mahmud Pascha's

zum Marinemiuister brachte. Messut Pascha, ein

Verwandter und Schützling des jchigen Marinemini-

sters, brach nun plötzlich alle Unterhandlnngen ab,

pocht auf seine Protection in Constantinopel, uud so

steheu sich denn in uuserem Smyrna die beiden tür-

kischen höchsten Behörden feindlich gegenüber. Sie

können hierans ersehen, wie sehr die Mehrzahl der

türkischen Beamten einer oder der andern Cotterie

angehört, und je nach dem Barometerstand der von

Stambul zu hoffende» Gunst und Protection die Se-

gel'hißt oder einzieht.

I m Laufe der vergangenen Woche brach im

Bazar zwei M a l Feuer aus, das jedoch augenblick-

lich geloscht wurde; inzwischen hat sich eines großen

Theils der Verkäufer eiue so große Furcht bemäch-

t igt , daß die Verkaufsmagazine im Bazar nur mit

sehr geringen Vorrätheu verseheu sind, da mau die-

selbeu Vorsicht halber in beuachbarteu feuerfesten Ge-

wölben unterbringt.

Die Geschäfte im Bazar gehen sehr sian, und

liegt namentlich der Handel mit engl. und Schwei-

zer Manufacten darnieder.

M i t dem Dampfboot der „Messageries Natio-

nales" traf der Attach«; der französischen Gesandtschaft

zu Coustautinopel, Vicomte von Nochegune, hier ein,

und begab sich sofort über Beirut nach Jerusalem,

wie es heißt, in einer Mission, betreffend die Frage

der heiligen Statten.

Griechenland
A t h e n , <2. October. Die beiden königlichen

Festtage, der Namenstag S r . Majestät deS Königs

und Ihrer Majestät der Kön ig in , die in den Zeit-

raum der lekttn zehn Tage fielen, wurden auf die

herkömmliche Weise gefeiert. Am Tage des Königs

war Familientafel bei Hofe, an dem der Königin

machte die Negentin einen Ausflug nach Cap Ga-

ninm und kehrte noch an demselben Abend zurück.

Die euglische Flotte ist gesteru Morgens, von Dampf-

booten bugsirt, wieder aus unsern Gewässern abgese-

gelt, man sagt, nach Corfu.*) — Der'Verbranch der

Flotte an einzelnen Gegenständen gränzt an's Fabel-

hafte. S o mußten täglich 32.000 Pf»»d Wein-

trauben geliefert werden, was den Weinbauer» auf

der Insel Salamis sehr zu Guten kam.

Die heilige Synode fährt for t , Bischöfe zu crei-

ren und der Erzbischvf von Athen sie zu weihen.

Bereits erhielt der vierte neugewühlte Bischof einen

Vischofsil). Ihre Majestät die Königin - Negeutiu

versammelt gegenwärtig häufig den Ministerrath um

sich, in welchem dieselbe dann den Vorsil) führt. M a n

sagt, daß in letzter Zeit die scheußliche Ermorduug

vou füufzehn Weibern und Kindern in dem Dorfe

Glypha an der türkischen Gräuze, welcher Handlung

der türkische Derben-Aga nicht ganz fremd sein soll,

der Verathungsgegenstand geweseu sei. — Eine Frage,

die indeß fortwährend die Gesammtpresse beschäftiget,

ist die in London noch immer nicht zum Abschluß

gekommene Angelegenheit der Thronfolge. Daß der

baier'sche Hof allen Anforderungen der Verträge von

1832 und dem griechischen Staatsgruudgeseße Genüge

leisten wolle uud werde, ist wenigstens jetzt eine an-

erkannte, wiewohl sehr spat erfolgte Thatsache.

A u s t r a l i e n .
Aus der Strafcolonie von West-Australien ist

die Nachricht eingelaufen, daß die Sträflinge daselbst

die Regieruugscasse gestohlen haben. Sie erbrachen

die Casse, indem sie den eisernen Boden durchschlugen

nnd ließen m dem geleerten Kasten ein Paar eiserne

Handschellen znrncf. „ M i t der nächsten Post" — sagt

die „Australian and Nen-Zealand-Gazette" — , der

wir diese Mittheilung verdanken, werden wir vielleicht

zu melden haben, daß die Sträflinge die Bürde der

Regiernng anf ihre Schultern genommen und dafür

die bisherigen Regierungsbeamten beim Straßenbau

angestellt haben."

Neues lMb Mnestes.
T e l e g r a p h i s c h e D e v eschen.

' B e r l i n , 18. October. Der Oldenburger Land-

tag hat am 1<>. d. die Verfassung mit 31 gegen 1^!

Stimmen angenommen, womit diese Angelegenheit

im Sinne der Regictung erledigt. Der Mecklenburg-

Schwcrin'sche Landtag ist auf den 18. November nach

Malohin einberufen worden.

" E a r l s l u h e , 16. October. Die „Carlsruher

Zeitung" versichert, Herr v. Nüdt habe zu Wien bloß

Besprechung gehabt und eine Erklärung nicht über-

geben.

" F l o r e n z , 14. October. Das Anstreten der

Gewässer hat im Großherzogthume viel Schaden be-

wirkt.

- T u r i n , 14. October. Dem Vernehmen nach

soll anf Begehren einflußreicher Mitglieder der De-

putirteukammer eiue halbe M i l l i on von dem Aus-

gabsbudget des Kriegsministeriums gestrichen werden.

- N i z z a , 13. October. Zu Folge des ,^v<!!!>-

<I<! Mx>« hat der Mitarbeiter dieses Blattes, Herr

Damette, ein geboruer Franzose, den Anftrag erhalten,

die sardinischen Staaten »»verweilt zu verlassen.

*) Sie bcstcht unter dcm Commando deS Admirals Dnndaü
aus den Schiffen „Britannia", 12« Kanonen, „Trafalgar"
120, „Albion", A), „Vengeance", 84, „Bcllcrophon", 7»'
„Phaeton". 5N. und dcn Dampfern ..Firebrand" v'ml ll
Kanonen u. 4W Pf. Kr. „Tiger" 6 «. H , " M ) ^ . ^
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Telegraphischer Oours«Ver ich t
der Staatspapiere vom l9 . October 1852.

Staatsschulduerschrell'unaen zu 5 vCt. (in EM.) 9^ 5/8
detto ..41/2 . . 8^7/8

Darlehen »,itVerlosung v.J. 1839, für 250 st. 137 1/2für 100fi.
NeucS Anlehcu 1^iU«l» ^ 95
5 7, 1832 lN3/8
Lombard. Anlchen 102 7/16

Banf-Actien. Vr. Stück 13^7 st. ln (5. M.
Acticn der Kaiser Ferdinands-Nordbahn

zu 1000 ff. (5. M 2180 fl. <n s. M.
Acticn der Wicn Gloagnitzer - Eisen-

bahn zu 500 st. C. M 792 1/2 st. in E. M.
Actien der östcrr. Donau-Damvfschifffahrt

zu 500 ff. E. M 720 fl. in C. M.
Ncticu des östcrr. Lloyd in Trieft

zu 500 fl. C. M 652 1/2 st. i» C. M.

Wechsel-(Zours vom 19. October »852.

Augsburg, für 100 Gulden Cur., G»l^, NN Usu.
ffransfurta.M., (snr 120 st. sndd. Ve r )

ems-Währ. i»>2^ 1/2 ft. Fusi, Guld. > 1 < 5 1/^ 3 Monat,
Haoiburg, fiir 100 Thaler Äliüco, Nthl. 172 l/8 2 Äional.
Liuorno, für 300 ToScanische Lire, Guld. 1 l ^ G. 2 Mmiat.

l°..d», ,«,Pf,.„dE..r«,, «,,ld,n^'lyl/2 f,,,,^cht,
Mailand, für 300 Oesterreich. Lire, Guld. 115 3/4 Vf . 2 Mon.t .
Marseille, für 300 Fransen. . Guld. 13« l/2 L Muuat.
'l,'aris, s><! 300 Franke» . . G»ld. 137 2 M " m u .
K. K. Mimz-Ducaten 23 1/2 pr. Ccut.Agio.

G o l d ' und S i l b e r - ( 5 u » r s c vuni 18. O c t . 1852.

Brief. Geld.

Kais. Münz-Ducat.'» Agio . . . . — 231/4
dctto Nand - dto ' - 23 l/8
Ould »I Nlllrcu „ . . . . — ^2 1/^
Napolclinsd'ur's „ . . . . — 9.17
S u u u c r a i n s d ' o r ' s „ . . . . — <6.1s»
N u ß . I . n v c r i a l „ . . . . — ^ . 3 ?
Fr ied r i chsd 'o r 'S „ . . . . — 9 . 3 7
E n g l . S o u c r a i u g s . . . . . . — l l . 3 6
S i l l ' e r a g i u . . . . . . . — 1 5 3 / 4

K. M. Latta.nehungen.
I n T r ie f t am l « . October l ^52:

78. 3« 51 . l « 7
Die nächste Ziehung wird am 27. Octo-

ber in 1852 Tnest gehalten weNen.

Fremden-Anzeige
der hier slnstekummenen «ud Abgereisten

Den 12. Hi-. Bakesch, k. k. Procurator; —Hr.
Stokher, k. k. Colicipist; _ Hr. Carl Müller, Hand.-
lungsbuchhalter; — Hr. Haklik, Verwalter; — Hr.
Nesanecofsky, russ. Plioatier, — und^ Hr. Rossi,
yens. Major, alle 6 von Wien nach Trieft. — Hr,
Michailof, rnss. Staatsrath; — Hr. Lindau, preuß.
Staatörath; — Hr. Turin, russ. Collegien l̂ssessor; —
Hr. August Otto Krug, sächs. geh. Justiz,ach, —
und Hr. Wmterstein, ^ordbahnbeanue, alle 5 von
Triest „ach Wien. _ Hr. Zappi, päbstl Officier,
von Tiiest.

D.'n 13. Hi-. Donschan, k.. k. Landesgelichcs-
Präsldent; __ Hr. Graf Pralormo , said. Gesandte; —
Hr. Grim, russ. Hofbeamte; — Hr. Lacisch--Möüich,
Herischaftöbesltzei'; — Fr. Vouug, Hofcapellmeisteis-
gattin; — Hr. Neüof, — und Hr. Blumenthal,
beide Privatiers, und alle 7 von Wien nach Triest.—
Hr. Maier, Assistent, von Gloggnitz nach Lippnitz.

^i. 1433. ( l ) 9il. 105?l.
^ (5 d i c t.

Vmn k. k. Bezirksgerichte Umgebung Laidachs
wird hicmit befanm c.em,'chl:

Es habe Franz Lampizh von 4lake, widtl
die unbekannt wo befindlichen Elisabeth Pucchar,
r««p. der Söhne! Johann, Franz und At.ton, und
qegrn den ebenfalls uiibckannlen Hechlsnachfvlqer
diê  Klaqe ll« pi-a«». 21. August l. I - , ^ r . l057l ,
pio. Veliahrt-undCrloschenelklalln'g des zu Gunsten
der Beklagten auf der lh.n ftehöiigiii, zu Tlake
liegenden, im Gsundbuche Weisenstein 8»l) U>d. N>.
2 l 0 , R, N>. l20 vorkommenden H^ldhube lür den
Beliag von 450 si. i,u. ^devertia^eo ddo. 1U- ?̂ t-
bruar >794, intab. 3 l . Ianiier l a l l , liderieicht.

Nachdem dcr Auseliihalt des itteklagten und
des Rechtsnachfolgers unbekannt ist, so hat man
zur Wahruna, ihres Rechtes den Hrn. Martin Ogo-
reuz von Ekof^lza als ^uralor aulgestellt und
zur mündlichen Verhandlung die Tagsatzung auf den
24. Dccmbel l. I . F>lih um 9 Uhr vor di.scm Ge»
lichle mit dem AnHage des §. 20 a. G. O- angeordnel. ^

Dessen we,den die Beklagten milielst gegenwar-
ligcn Vdicies zu demEnde erinnert, daß sie allenjaUs
zur Tagsatzung selbst erscheinen, oder aber einen an-
dcrrr Sachwalter bestellen und diesen namhaft ma-
chen, oder ab.rdem aufgcsiellien (Zu>alor ihreRechisbc.
helfe an die Hand geben, widrigens sie sich die aus
^ " ^kaUsirung entstehenden Folgen selbst zuzuschrei-
"<n yaven weiden.

10. Z e p t t m w ' ^ . ^ ' " " ^ ^ " ^ Laibachs am

Z. 1448. ( l ) Nr. 4477.
E d i c t .

Vom k. k. Bezirki gerichle Eiliich wild bekannt
gegeben.

Es hale liber Ansuchen des Mathias Koschel
von Leutsch, in die erccuiiue Feilbiclung der, dem
lZxccuten Matthäus Hozhewar gehörigen, im vorm«'
llgen Grundbuche der Hcrrjchaft Wcixelburg zud
Rect. Nr. 37 vorkommenden Realität zu Gmajna,
pto. schuldigen 107 si. «. 8. c,, gewiUiget und zu
deren Vornahme die Tagsatzurigen auf den 2. No-
vember l. I . , aus den 2, December l. I . und auf
den 3 l . December l. )., jederzeit um 10 Uhr Vor-
mittags im Orte der Realität mit dem Anhange
bestimmt, o.,ß dieselbe bei der I. und 2. Feilble-
lung nur Uni oder über den ge»ich!lich erhobener,
Schätzungswerth von 700 fi., bei der dritten aber
auch unter demselben hint^ngegebcn werden würde.

Der Gruiidbuchsercratt, o.'s Schätzungspro-
tocoU und die Li i.aiiul sbcdingnisse liegen hierge-
richis zur Einsicht.

Eittich am 20. Scp,ember >652,

Z. 1438. (2) "

Fabriks - Lager
vonJtlühclstoirciiu Voi-hma^- Hosas-
Hclin'g, Franset», Bordieren, Vor-
hang - f Iit8tcs*ii. Möbel - emails« ii.
Crciiiiien- Ncluiiii'e und ||n»Nteii in
allen Farben, sind , so wie eine reichhaltige
Auswahl von W i e n e r SIJ'OJIHCHNCIII,

stets vorräthig" in der ^d)uht-; Current- nub
JWofcenmmi •• ipaitblung des Albert Trin-
ket% am Jlaiiptplalz i\r. 7 in Lailiacli.
^ . 15K0. ( 2 )

Dle Gefertigte beehrt sich hier-
mit die ergebenste Anzeige zu ma-
chen, daß sie so eben von Wien mit
Z. 1480. (1)

Gewölbs - Veränderung.
Ich habe dieser Tage das bis mm im Steoy'schett

Hause innegehabte Gewolbsloeale geräumt, uud die
itoealität in meinem eigenen Oause am Hanptplatze
Nr . H«H bezogen, welches ich meinen verehrten Oe
schäftsfrennden hiermit anzeige.

Laibach den R». October RtzKs.

Handelsmann.

einem ganz neuen und frisch aft
sortirten Damenputz-Waren La-
ger angekommen ist, worunter
besonders Geidenhüte von allen
Farben und Stoffen in neuesten
Formen nach den letzten Wie-
ner Mode Journalen, wie nicht
minder Mant i l len, Capuchons,
Puh-u-Negligee.Haubchen, Coif-
furen, Chemisetten, Blumen in
reicher Auswahl und zu den bib
ligsten Prcisen unter vielen am
deru noch vorräthigen Artikelü
erwähnt zu werden verdienen.

Dieser Anzeige schließt die er-
gcbenst Gefertigte noch jene an,
daß sie noch eine Parthic früherer
Damenhüte besitzt, welche sie weit
unter dem Einkaufspreise hintail
zu geben geneigt ist.

Zndem sie sich einer verra-
ten Damenwelt zu geneigtem Zu-
spruche bestens empfohlen halt,
versichert sie schließlich, daß jeder
Auftrag oder Bestellung auf das
schnellste und sicherste besorgt
werden wird.

Maria Kl inger.

Z. l 38 l . (3)
I m Verlage von H. L. B r ö n n er in F r a n k f u r t a. M . ist erschienen, ,md in allen guten MW-

Handlungen, in L a i b ach bei F.^»«. v . I^l«,^«»»,«»/»'<^ <i'<? ,̂,U» F i«««f ,^» ' , / zu haben:

Sind's, I . B . v., sicher und geschwind heilender Pferdearzt, oder g ü"d
licher Unterricht über die Erkenntniß, Ursachen und Heilung der Krankheiten der Pferde. Völ l ig um-
gearbeitet von (5. W . A m m o n . M i t Anmerkungen und Zusätzen verschen von S . v. T e n necket.
E i l f t e v e r b e s s e r t e A u f l a g e . Geh, fi. 2. 42 kr.

M e t z g e r , I o h . , ( V a r t e n b u c h , oder: Anleitung zur Erziehung aller Küchengewächse, Obst»
bäume und Zierpflanzen. D r i t t e A u f l a g e . Geh, ft l . 48 kr.

N e i s e i , , neue, m den M o n d , die Planeten, Sonne

und andere Sterne. M i r 1 Kupfer. U lm. l s1. 48 tr .

S chucking, Levin, die Konigin der Nacht. Roman.
Leipzig 1852. 3 si. ,5 ^ '

S k e n e , I . Henvy, die drei Epochen der osmanische»

Geschichte. Politische Darstellung der neuesten N e .

formen in der Türkei, mit besonderer Erwägung des

Einflusses, den sie auf deren Macht, und beziehungö-

! weise auf i ^ , der andern Staaten bei nnem vor-

tonimenden Kriege ausübe,,. ?lus dem Hi anzöslschen

libersetzt von Hiissein H i fk i . Wien »852. 5>4 kr.

S o m m e r , I . G . , neuestes wort- m>d sacheikläre»-

des Verdentschnngs-Wmtelbuch aller lener aus frem-

den Sprachen entlehnten Wör te r , Ausdruck.' und

Redensarten, welche die Deutschen bis jetzt, in Schrif t

ten und Büchern sowohl, als in der Umgangssprache

noch immel für unentbehrlich nnd unerseylich qehal-

ten haben. Ein Handbuch fü,- Geschäftsmänner, Zei-

ttiligöleser, :c. ö. verbesserte Ausiage. P r a g . I f l.

S t a m m , !)>'. Fernand, C0n0(!rsatiünsIer,ron der Licb^

oder: Wiirt^rbxch der Liebe von A bis Z . Leipzig

1852. 3i i kr.

S t r a f g e s e t z , das österreichische, vom 27. M a i lsf '

Erläutert von einen, practischen In r i s ten . ^ '

l 8 5 2 . l si. , . ^

W e i ß , Siegfr ied, weitere Betrachtungen zur G ^ s ^

der österreichischen Finanzen. Wien >852, 40 ^ '

W e r n e r , Pau l , über Antoi i tät nnd Respect, ^ ^

über der Pietät, Bescheidenheit und dem G^) " ' ' .5

Winke für geistliche und weltliche Neh!vdel ' , ^

M i l i t ä r , für Pr inc ipa le , G u t ^ u„d D ienst^ ' "

Weimar l 8 5 2 . l st, 30 kr, ,, ^

Lebensdeschreibnngen, Anecoocen, Charakt^rz .,^

nierru'ürdige Gen'ohnheit.'N nnd seltsame TodeS"

berüchtigter Geizhälse. I.'ebst Bennrkl .ng' ' "

Enthaltsamkeic und Sparsamkeit, Weimar

l st, 2 kr. ^^,.,'fe

Z u sa m m e n s t e l ! n n g dcr Fahrordnungen »«0 ^ .

der erste» k. k. privi l . Dona»-Dampfschi f fa ! ) "« ^

sellschaft für 1852. Wicn »852. 10 tr .


